ISB-Arbeitskreis Link-Ebene

SkWSG-S 8.2 Jugendliche Lebenswelten: Kinder und Jugendliche als Adressaten von Werbung


Kinder und Jugendliche als Adressaten von Werbung - Beschreibung des möglichen Verlaufs der Unterrichtsstunden

Die folgende Unterrichtssequenz „Kinder und Jugendliche als Adressaten von Werbung“ umfasst ca. 7 – 8 Unterrichtsstunden. In den Materialien finden sich Basisinformationen zum Thema Werbung, Anregungen zu schüleraktivierenden Unterrichtsmethoden sowie zur Ergebnissicherung.

Alle hier online-verfügbaren Texte und Materialien stammen von den Autoren.

Vorüberlegung:

Kinder und Jugendliche sind nicht nur die Kunden von morgen, sondern sie stellen eine große und kaufkräftige Gruppe von Konsumenten dar, da sie über eigenes Geld verfügen und durch ihre Wünsche und Vorlieben auch das Kaufverhalten vieler Erwachsener beeinflussen. 

Hier einige Zahlen:

· in der BRD: über 11 Mill. Kinder und Jugendliche zwischen 6 und 19Jahren

· ihre Kaufkraft: über 20 Milliarden Euro

· Entwicklung ihrer Kaufkraft: mehr als 20 % Steigerung in zwei Jahren 
Das macht sie zu einer interessanten Zielgruppe der Werbung. Den Ausgaben für Autowerbung (etwa 600 Mio. Euro) folgen in der BRD die Werbeausgaben für die Produktgruppen  Süßigkeiten (über 500 Mio. Euro), Telekommunikation (über 300 Mio. Euro) und TV-Spots, Telefon- und Faxdienste (über 300 Mio. Euro – vgl. Gaukert, S. 27, ähnliche Angaben bei Wikipedia) – also für Produkte, die Kinder und Jugendliche bevorzugt konsumieren.

Und wenn angesichts der Konsumwünsche und Konsumgewohnheiten der Jugendlichen getitelt wird: „Pubertät treibt die Zukunftsmärkte voran“ (uhttp://www.heise.de/newsticker/meldung/64315), dann sollte darüber nicht in Vergessenheit geraten, dass die Zahl der Jugendlichen unter den Schuldnern stark angestiegen ist. Jeder Achte der 13- bis 24-Jährigen hat schon Schulden, deren durchschnittliche Höhe 1.800 Euro beträgt.

Darum sollten Schüler sich ihrer Rolle als Konsumenten bewusst werden, sich mit ihrem Konsumverhalten kritisch auseinandersetzen, sensibilisiert werden für ihre Beeinflussbarkeit durch Werbung, eine Vorstellung der Risiken unbedachten Konsums erhalten und ihre Rechte als Kunden kennen lernen.

Beschreibung des Stundenverlaufs:

	Inhalte und Fragestellungen
	Vorschläge zu Vorgehen / Methode


	Materialien, Arbeitsaufträge, Anregungen

	1. Unsere liebsten Werbespots

· heimliche Favoriten

· Kriterien für erfolgreiche Werbung

· geschlechtsspezifische Unterschiede im Umgang mit Werbung
	Einstimmung in das Thema durch Blitzlicht (siehe Literaturverzeichnis);

Diskussion der Ergebnisse (Gründe für Wirkung der genannten Werbespots und für geschlechtsspezifische Unterschiede bei Auswahl)


	„Mir gefällt der Werbespot von … am besten“, Kurzbeschreibung des Spots

	2. Werbung – ein vielseitiges Unterfangen
	Aktivieren von Vorwissen: 

Mindmap zum Thema Werbung anfertigen / ergänzen


	M 1: Anleitung „Mindmap“

M 2: Zum Weiterdenken - Mindmap zum Thema „Werbung“

	3. Definition von Werbung

(Fachwortschatz aneignen)
	Textarbeit, evtl. Textvergleich;

Glossar erstellen 
	Wörterbücher, Lexika oder online-Lexika

M 3: Liste mit Internet-Adressen von online-Lexika 

M 4: Auswertung eines Lexikon-Artikels zum Thema „Werbung“

M 5: Lösungsbeispiel zu M 4



	4. Werbung für Kinder und Jugendliche – Wie funktioniert sie?

Techniken:

· die fünf M’s

· AIDA

· PPPP

· bekannte Persönlichkeiten …


	Information über verschiedene Techniken der Werbefachleute kennen lernen;

Plakat- oder Filmanalyse;

Veranschaulichung der Ergebnisse als Wandzeitung
	M 6: Techniken der Werbegestaltung

M 7: Werbung untersuchen mit Hilfe eines Beobachtungsbogens



	5. Verdeckter Werbung auf der Spur 

(direkte/indirekte Werbung):

· Produkt Placement

· Merchandising

· Sponsoring


	Beobachtungsauftrag als Hausaufgabe,

Auswertung in der Schule
	HA: Beobachtungsauftrag

M 8: Beobachtungsbogen zum Thema „Verdeckter Werbung auf der Spur“

M 9: Erwartungshorizont und Hintergrundwissen zu M 8

	6. Sonderfall: politische Plakate

(Adressatenbezug)
	Reflexion über den Adressatenbezug von Wahlwerbung 


	M 10: Analyse von Wahlplakaten 

Aufgabe: Ordnet die Wahlplakate danach, wie stark sie Jugendliche ansprechen und begründet euere Entscheidung kurz!



	7. Kaufen – ein Rechtsakt
	Umformulieren einer Textvorlage;

Informationen in den Zusammenhang einordnen


	M 11: Bestimmungen zum Verbraucherschutz Jugendlicher

M 12: Lösungsbeispiele zu M 11

	8. Schuldenfalle Handy

(Risiken für jugendliche Konsumenten)


	Internetrecherche
	M 13: Liste mit Internet-Adressen von Verbraucherschutzorganisationen

	9. Wir werben für …
	Gestaltungsauftrag: 

Werbeplakat oder Werbespot


	M 14: Gestaltung eines Werbeplakats 




Erläuterungen zur Übersicht:

Einstieg (1 Std.): 

· In Form eines Blitzlichts äußern sich die Schüler spontan und persönlich über Werbung, indem sie den Spot kurz vorstellen, der ihnen besonders gut gefällt.

· In einem anschließenden klärenden Gespräch sollte überlegt werden, ob es gemeinsame Favoriten im Werbebereich gibt, ob sich anhand der beliebtesten Werbespots in der Klasse unterschiedliche Gruppen von Mediennutzern oder sogar Konsumenten unterscheiden lassen (Jungen/Mädchen, Sportler/Nicht-Sportler …) und wie Werbung gemacht sein muss, damit sie ansprechend wirkt. Zudem sollte jeder überlegen, ob und wenn ja welche Werbung für ihn kaufentscheidend war. 

· Damit sollen die Jugendlichen als routinierte Mediennutzer angeleitet werden, über das Dargebotene nachzudenken, statt es nur zu konsumieren. 

Vertiefung und Information (ca. 4 Std.): 


Nach einem gemeinsamen Einstieg in das Thema Werbung sollen sich die Schüler - in Kleingruppen - weitgehend selbsttätig mit dem Thema „Werbung“ auseinander setzen. Dabei kann die Reihenfolge der zu bearbeitenden Aufgaben z. T. auch frei gewählt werden. Die Unterrichtseinheit lässt sich in Form von Gruppenarbeit oder in Form eines Lernzirkels mit den einzelnen Gliederungspunkten als jeweils eine Station durchführen.
Die Aufgaben sind so angelegt, dass die Lehrkraft Schwerpunkte setzen und aus dem Angebot verbindliche und fakultative Aufgaben auswählen kann. Zudem lassen sich einzelne Aufgaben gut durch andere ersetzen, was dazu beiträgt, dass jederzeit aktuelle, regionale, jahreszeitliche oder lerngruppenspezifische Bezüge hergestellt werden können. Deswegen und wegen des raschen Wandels im Bereich der Werbung wurde auf eine Materialsammlung verzichtet; hier lassen sich über die Nutzung der regionalen Zeitungen, Zeitschriften für Jugendliche, Fernsehaufzeichnungen oder Werbeauftritten im Internet rasch aktuelle Beispiele sammeln. Werden Beispiele aus anderen Medien als den Printmedien herangezogen, so muss der Zugang zu Videorecorder und PC organisiert werden.

Die Inhalte sind an mehreren Stellen fächerübergreifend, denn es ergeben sich Bezüge zu den Fächern Deutsch (D 8.5 Medien nutzen und reflektieren: Schwerpunkt Zeitung) und Kunst (Ku 8.2 Kommunikation und Medien: Arbeit mit Text-Bildkombinationen) sowie zu Wirtschaft und Recht, Religion und Ethik; sie bieten damit Gelegenheit zur Zusammenarbeit mit Kollegen.

Abschluss (mindestens eine Doppelstunde): 


Besonders für die die Unterrichtseinheit abschließende Aufgabe der Gestaltung eines Werbeplakats oder eines Werbespots für ein Produkt aus dem Umfeld der Schüler bietet sich eine Zusammenarbeit mit den Fächern Kunst und/oder Deutsch an. 

Je nach Vorhaben sind Plakatkarton, Farben, Digitalkamera, Rechner und Rechnerraum … etc. zu organisieren und aufwändige Foto- oder Videoaufnahmen außerhalb der Unterrichtsstunden zu erstellen oder zumindest vorzubereiten. 

M 1
Anleitung zur Erstellung einer „Mindmap“

Diese Technik hilft euch, die verschiedenen Aspekte zum Thema Werbung so darzustellen, dass die wichtigsten Gesichtspunkte, Zusammenhänge und mögliche Unterpunkte in einer übersichtlichen Form erkennbar werden. 

In die Mitte eines Blattes notiert ihr das Thema Werbung und hebt es durch eine kräftige Umrandung hervor. Von diesem zentralen Begriff aus zeichnet ihr für jeden Hauptgedanken einen Ast, an dessen Ende der Gedanke in einer griffigen Formulierung oder kurzen Frage steht; er wird wieder durch einen Rahmen hervorgehoben. Fallen euch zu dem Hauptgedanken weitere Unterpunkte ein, so zeichnet von dem entsprechenden Feld aus Unteräste ein und beschriftet diese passend. 

Neben Formulierungen könnt ihr auch Bilder, Symbole etc. verwenden und eure Gedächtniskarte mit Hilfe von verschieden starken Linien und unterschiedlichen Farben gestalten.

Eine andere Möglichkeit besteht darin, dass ihr eure Mindmap am Rechner erstellt, wenn dort eine Version des MindManager installiert ist. Ihr müsst nur das Programm aufrufen, eine neue Seite beginnen, das mittlere Feld mit dem Thema beschriften und mit Hilfe der Symbolleiste Äste und Unteräste einfügen. Speichern und Ausdrucken nicht vergessen!

M 2
Zum Weiterdenken - Mindmap zum Thema „Werbung“
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M 3
Liste von online verfügbaren Lexika

Bei der Arbeit mit Artikeln aus den verschiedenen Lexika sind - wie bei den Printmedien - Urheberrecht und Copyright zu beachten.

· wissen.de


www.wissen.de

umfassendes Informationsangebot mit Wörterbuch, Enzyklopädie, Chronik etc.

· Wikipedia


http://de.wikipedia.org/wiki/Hauptseite

freie Netz-Enzyklopädie, die alle Wissensgebiete abdeckt

· Lexikon der Wirtschaft. Grundlegendes Wissen von A bis Z, Mannheim 2 2004


online verfügbar auf den Seiten der Bundeszentrale für politische Bildung:


www.bpb.de/lexika
evtl. ergänzen durch auf dem Schulrechner installierte Lexika

M 4
Auswertung eines Lexikon-Artikels zum Thema „Werbung“

Arbeitsaufträge:

· Lest den Artikel sorgfältig durch!

· Findet für jeden Absatz eine passende Überschrift!

· Unterstreicht die wichtigsten Begriffe in dem Artikel!

· Erstellt ein Wörterverzeichnis, ein sog. Glossar, mit den wichtigsten Fachbegriffen zum Thema „Werbung“!  Versucht mindestens zehn Begriffe für euer Glossar zu finden!

· Erklärt euch in eurer Arbeitsgruppe reihum die Begriffe aus dem Textzusammenhang heraus; schlagt die Fachausdrücke im Lexikon nach, die ihr euch nicht erklären könnt!

M 5
Auswertung eines Lexikon-Artikels zum Thema „Werbung“  

Lösungsbeispiel zu M 4
Vergleicht euer Glossar mit diesem und überlegt, ob ihr die Fachbegriffe aus dem von euch gewählten Lexikonartikel erfasst habt!

Bedenkt aber, dass euer Glossar - je nach zugrunde gelegtem Artikel - anders aussehen kann als dieses Beispiel, v. a. was Anzahl, Reihenfolge und Vokabular (gewählte Fachausdrücke) anbelangt!

· Absatzförderung

· Adressatenkreis

· Alleinwerbung

· Anzeigen

· Bannerwerbung

· Direktwerbung

· Erinnerungsfunktion

· Fernsehspots

· Imagefunktion

· Informative Werbung

· Kollektivwerbung

· Massenwerbung

· Produktplacement

· Reklame

· Suggestive Werbung

· Verkaufsförderung

· Werbeagentur

· Werbebriefe

· Werbeetat

· Werbemedien

· Werbemittel

· Werbestrategie

· Werbeträger

M 6
Techniken der Werbegestaltung

Weil Kunden am Markt nicht nur ihre Konsumwünsche befriedigen, sondern darüber hinaus konsumieren sollen, versuchen Produzenten, neue Wünsche zu wecken. Dies ist eine zentrale Aufgabe von Werbung, neben der Information über Produkte, Dienstleistungen und andere Angebote sowie der Schaffung von Markentreue. Bei der Gestaltung der Werbung wenden die Firmen verschiedene Techniken und Rezepte an, die man in vielen Anzeigen und Werbespots erkennen kann:

Die bekanntesten Werbetechniken im Überblick:

Die fünf M’s:

· mission (Grundauftrag klären)
· money (Werbeetat festlegen)

· message (Werbebotschaft festlegen)

· medium (Medien auswählen) 

· measurement (Werbeerfolg kontrollieren)

AIDA-Prinzip:

· attention (Aufmerksamkeit erregen)

· interest (Interesse binden)

· desire (Kaufwunsch wecken)

· action (Kaufhandlung auslösen)

PPPP:

· picture (Bilder verwenden)

· promise (Versprechen abgeben)

· prove (Versprechen beweisen)

· push (zum Kauf auffordern)

USP:

unique selling proposition (ein einziges Argument soll überzeugen)

Überzeugen durch Profis / kompetente Ansprechpartner

Werbung mit bekannten Persönlickeiten, Symbolfiguren, glücklichen Familien, Stimmungen, Traumwelten, Lebensstil …

Informationen für die Lehrkraft:

Da die Analyse von Filmen und auch von Filmausschnitten sehr komplex und zeitaufwändig ist, und die gemachten Beobachtungen von den Mitschülern nur nach einem nochmaligen Vorspielen des Werbespots überprüft werden können, sollte überlegt werden, ob hier nicht eher mit Werbung aus dem Printbereich gearbeitet wird. Die Ergebnisse der einzelnen Arbeitsgruppen ließen sich der restlichen Klasse auf Plakaten gut zugänglich machen und in der Zusammenschau könnten die Schüler einen Einblick in die Vielfalt der Werbestrategien gewinnen.

M 7
Werbung untersuchen mit Hilfe eines Beobachtungsbogens 

Arbeitsauftrag: 

Untersucht die ausgewählte Werbung mit Hilfe des dreispaltigen Beobachtungsbogens (siehe unten). An manchen Stellen müsst ihr eine Auswahl treffen, an anderen werden die vorgeschlagenen Möglichkeiten nicht für euer Beispiel passen, dann solltet ihr die Liste ergänzen. 

Gebt dann in der Mittelspalte möglichst genau an, auf welchen Aspekt, Ausschnitt oder Ausdruck der Werbung ihr euch bezieht und haltet in der dritten Spalte fest, welche Wirkung jeweils erzeugt wird.

Bereitet dann die von euch untersuchte Werbeanzeige für eure Mitschüler übersichtlich auf, indem ihr sie auf ein großes Blatt klebt und die Teile beschriftet und auf die Wirkungen der einzelnen Elemente hinweist.

Verwendet verschiedene Schriftfarben, Unterstreichungen und Pfeile, um eure Erkenntnisse darzustellen!

Wenn ihr die Ergebnisse eurer Mitschüler betrachtet habt, solltet ihr gemeinsam Antworten auf folgende Fragen finden:

· Woran kann man erkennen, dass es sich um Werbung für Jugendliche handelt?

· Gibt es Unterschiede zwischen den Geschlechtern in der Werbung hinsichtlich Rolle, Aktivität, äußerem Erscheinungsbild und beworbenem Produkt?

· Wie realistisch sind Mädchen bzw. Frauen und Jungen bzw. Männer dargestellt?

· Welche Personen kommen in der Werbung nicht vor?

	Name des Produkts:
	


	Zu untersuchender Aspekt:


	Beispiel


	Wirkung



	Erkennbare Technik der Werbung: …………. 


	
	

	Angesprochenes Bedürfnis
	
	Stolz, Vergnügen, Profit, Harmonie, ………

 

	Auftreten und Gestaltung der Personen:


	
	

	weiblich/männlich/mehrere Personen/keine Figur/andere Figur: 


	
	

	Darstellungsweise der Person:

Aktiv/passiv/stark/sportlich/schön/ verführerisch/geheimnisvoll/ …..

 
	
	

	Funktion der Figur


	
	

	Geschlechtertausch möglich? 


	
	

	Landschaft/Raum/Hintergrund


	
	

	Verhältnis Text/Bild


	
	

	Aussage
	
	Information, Aufbau einer Markenbindung, Verführung, …….. 

	Sprache


	
	

	Produktname


	
	

	Slogan


	
	

	Prosa/Reim


	
	

	Dialekt/Jugendsprache/Fachsprache/ Fremdsprache


	
	

	Wortneubildungen/beschönigende Begriffe/Steigerungen/ aufwertende Begriffe (z. B. …….. 


	
	

	Zitate/doppeldeutige Formulierungen/rhetorische Fragen


	
	

	Weitere Auffälligkeiten: ………


	
	


M 8
Versteckter Werbung auf der Spur

Arbeitsauftrag:

Schau dir im Fernsehen eine Jugendserie, eine andere Jugendsendung oder ein Fußballspiel an und halte alles fest, was wie Werbung wirkt. Beginne mit deiner Untersuchung schon einige Minuten vor dem eigentlichen Programm und schau am Ende noch etwas länger zu, damit du feststellen kannst, ob und wo im Umfeld von Jugendsendungen Werbung platziert ist. 

Trage in die erste Spalte die Dauer der einzelnen Teile ein und halte in der zweiten Spalte fest, ob die Handlung des erwarteten Films bzw. der Fußballübertragung im Vordergrund steht oder ob die Aufmerksamkeit des Zuschauers von Werbung in Anspruch genommen wird. Wenn das der Fall ist, dann notiere kurz, um welches Produkt es sich handelt und auf welche Weise dafür geworben wird. 

Kennzeichne Werbeelemente, die dem gleichen Muster folgen.

	Name der protokollierten Sendung:

Austrahlungsdatum und -ort:
	


	Dauer in Minuten:
	Handlung oder Werbung (Produkt, Art der Nennung)

	
	-

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	


M 9
Verdeckter Werbung auf der Spur

Erwartungshorizont und Hintergrundinformation zu M 8

Erwartungshorizont: 

Die Schüler sollten bei ihrem Protokoll über eine Sendung folgende Arten von Werbung erkennen:

· Werbespots

· Werbung für ein bestimmtes Produkt

· Werbung für die Sendung selbst

· Werbung für den Sponsor

· Bannerwerbung

In der Auswertungsphase sollte der Unterschied zwischen direkter, eindeutig erkennbarer Werbung und indirekter Werbung herausgearbeitet werden. 

Hintergrundinformation:

Neben der leicht erkennbaren Werbung in festen Werbeblöcken erfolgt auch immer mehr Konsumentenfang in einzelnen Werbespots und auf subtile, für Jugendliche schwer erkennbare Weise während und zwischen den üblichen Pogrammteilen.

Sehr verbreitet sind folgende Werbestrategien:

· Produkt Placement/Schleichwerbung: In Filmen werden Produkte mit ihrem vollen Namen - oft mehrfach - gezeigt und vom Zuschauer wahrgenommen, ohne dass dieser erkennt, dass es sich um Werbung handelt. Mittlerweile werden über diese Art der Werbung mehr als zehn Prozent der Herstellungskosten der Serien finanziert.

· Sponsoring: Ein Spender weist deutlich auf seinen Namen, den seines Produkts oder seine Marke hin.

· Merchandising: weitere Vermarktung eines Films, einer Serie oder einer Veranstaltung durch Fanartikel wie Videos, T-Shirts, Klingeltöne etc.

M 10
Analyse von Wahlplakaten 

Arbeitsauftrag: 

Ordnet die vorgegebenen Wahlplakate danach, wie stark sie Jugendliche ansprechen und begründet eure Entscheidung! Berücksichtigt dabei die Kriterien Thematik, Sprache, Darstellung!
Information für die Lehrkraft:

Möglichkeiten der Materialbereitstellung:


· Arbeitsblatt mit Kopien von mehreren Wahlplakaten der letzten Landtags- oder Bundestagswahl oder von Plakaten aus unterschiedlichen Wahlperioden 
(Nachteil: nur Schwarzweißabbildungen)

· Suche im Internet über vorgegebene Adressenlisten
wichtig: Begrenzung der Zahl der zu vergleichenden Plakate oder Eingrenzung auf eine bestimmte Bundestagswahl oder eine Partei (Nachteil: erhöhter Zeitbedarf)

Mögliche Fundstellen für Wahlplakate von Bundeswahlen:

· Von Wahl zu Wahl. Wahlplakate im Spiegel ihrer Zeit - von 1949 bis 2002, 
http://www.bundestag.de/blickpunkt/104_dossier/0506e/0506e007.html
Auswahl von Wahlplakaten zu den einzelnen Bundestagswahlen mit kurzer Darstellung der jeweiligen Situation


· Wahlplakate historisch, hrsg. von der Bundeszentrale für politische Bildung, unter „Wissen“ in: deine-wahl.net. Internetangebot für junge Leute zur Bundestagswahl 2002
http://egora.uni-muenster.de/deinewahl/wahlplakate_1998.shtml
Sammlung alter und neuer Wahlplakate
· Eikmeier, Christoph / Vogt, Björn, Wahlplakate
http://www.gym-rinteln.de/50jahre/unterhaltung/plakate.html
Sammlung von Wahlplakaten für die verschiedenen Bundestagswahlen von 1949 bis 1999
Ziel:
Reflexion und Diskussion über den Adressatenbezug von Wahlwerbung unter Einbeziehung der Gesichtspunkte Thematik, Sprache, Darstellung

M 11
Bestimmungen zum Verbraucherschutz Jugendlicher

Der Gesetzgeber hat zum Schutz der Verbraucher Gesetze erlassen, die auch für Kinder und Jugendliche gelten, doch darüber hinaus gibt es noch weiter reichende Bestimmungen, die euch als Minderjährige schützen sollen. Hier einige wichtige Bestimmungen:

I. Aus dem Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb (UWG):

§ 3 Verbot unlauteren Wettbewerbs:

Unlautere Wettbewerbshandlungen, die geeignet sind, den Wettbewerb zum Nachteil der Mitbewerber, der Verbraucher oder der sonstigen Marktteilnehmer nicht nur unerheblich zu beeinträchtigen, sind unzulässig.

Beispiele unlauteren Wettbewerbs:

Unlauter im Sinne von § 3 handelt insbesondere, wer 

1. Wettbewerbshandlungen vornimmt, die geeignet sind, die Entscheidungsfreiheit der Verbraucher oder sonstiger Marktteilnehmer durch Ausübung von Druck, in menschenverachtender Weise oder durch sonstigen unangemessenen unsachlichen Einfluss zu beeinträchtigen;

2. Wettbewerbshandlungen vornimmt, die geeignet sind, die geschäftliche Unerfahrenheit insbesondere von Kindern oder Jugendlichen, die Leichtgläubigkeit, die Angst oder die Zwangslage von Verbrauchern auszunutzen.

II. Aus dem Staatsvertrag über den Schutz der Menschenwürde und den Jugendschutz 
in Rundfunk und Telemedien (Jugendmedienschutz-Staatsvertrag JMStV):

§ 6 Jugendschutz in der Werbung und im Teleshopping :

(2) Werbung darf Kindern und Jugendlichen weder körperlichen noch seelischen Schaden zufügen, 
darüber hinaus darf sie nicht

1. direkte Kaufappelle an Kinder oder Jugendliche enthalten, die deren Unerfahrenheit und Leichtgläubigkeit ausnutzen,

2. Kinder und Jugendliche unmittelbar auffordern, ihre Eltern oder Dritte zum Kauf der beworbenen Waren oder Dienstleistungen zu bewegen,

3. das besondere Vertrauen ausnutzen, das Kinder oder Jugendliche zu Eltern, Lehrern und anderen Vertrauenspersonen haben oder

4. Kinder oder Minderjährige ohne berechtigten Grund in gefährlichen Situationen zeigen.

(3) Werbung, deren Inhalt geeignet ist, die Entwicklung von Kindern oder Jugendlichen zu einer        
eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit zu beeinträchtigen, muss getrennt 
von Angeboten erfolgen, die sich an Kinder oder Jugendliche richten.

(4) Werbung, die sich auch an Kinder oder Jugendliche richtet oder bei der Kinder oder Jugendliche 
als Darsteller eingesetzt werden, darf nicht den Interessen von Kindern oder Jugendlichen schaden 
oder deren Unerfahrenheit ausnutzen.

(5) Werbung für alkoholische Getränke darf sich weder an Kinder oder Jugendliche richten noch durch die Art der Darstellung Kinder und Jugendliche besonders ansprechen oder diese beim Alkoholgenuss darstellen. Entsprechendes gilt für die Werbung für Tabak in Telemedien.

Arbeitsaufträge:

· Formuliert auf der Basis der genannten Gesetze und Bestimmungen „10 Gebote für Werbung“!

· Erklärt, vor welchen Gefahren diese Gesetze und Regelungen die Jugendlichen als Konsumenten schützen wollen!

· Sucht nach Beispielen aus dem Bereich der Werbung, bei denen die Regeln nicht eingehalten worden sind!

M 12 Bestimmungen zum Verbraucherschutz Jugendlicher – Lösungsbeispiele zu den Arbeitsaufträgen in M 11

Formuliert auf der Basis der genannten Gesetze und Bestimmungen „10 Gebote für Werbemacher“!

1. Nutze die Unerfahrenheit von Kindern und Jugendlichen in geschäftlichen Dingen nicht aus!

2. Fordere die Jugendlichen nicht auf, Eltern und Verwandte zum Kauf bestimmter Waren zu überreden!

3. Wende dich mit der Tabakwerbung nicht an Kinder! 

4. ………

5. ………

Erklärt, vor welchen Gefahren diese Gesetze und Regelungen die Jugendlichen als Konsumenten schützen wollen!

· Mit der Beschränkung der Geschäftsfähigkeit bei Minderjährigen soll verhindert werden, dass sich diese verschulden, bevor sie eigenes Geld verdienen.

· Mit dem Verbot, Kinder und Jugendliche bei der Werbung für Alkohol besonders anzusprechen oder diese beim Alkoholgenuss darzustellen, soll verhindert werden, dass diese den Vorbilderfiguren leichtgläubig nacheifern und ihrer Gesundheit schaden.

Sucht nach Beispielen aus dem Bereich der Werbung, bei denen die Regeln nicht eingehalten worden sind!

· Werbung für Handy-Klingeltöne: direkte Kaufaufforderung*

· Herunterladen von Logos: fehlende Information über den Endpreis


* dazu ein interessanter Artikel in der Netzeitung vom 20. Juni 2005 mit der Überschrift „Klingelton-Werbung verletzt den Jugendschutz“. Darin wird das Ergebnis der Überprüfung von 53 Fernsehspots für Handy-Töne durch die Kommission für Jugendmedienschutz bekannt gemacht, die ergab, dass keiner der untersuchten Werbespots den Bestimmungen entsprach.

(vgl. http://www.netzeitung.de/internet/344627.html)

M 13
Liste mit Internet-Adressen von Verbraucherschutzorganisationen und Artikeln zur Verschuldung Jugendlicher
Verbraucherschutz in Bayern

http://www.stmugv.bayern.de/de/verbraucherschutz/index.htm
Informationen über die verschiedensten Aspekte des Verbraucherschutzes, u. a. Rechtsgrundlagen, Presseberichte, Veröffentlichungen

Verbraucherschutzinformationssystem VIS Bayern

http://www.vis-recht.bayern.de/
Hintergrundinformationen zu 0190er-Nummern, Kaffeefahrten oder Kaufverträgen und dgl. mehr finden sich im Verbraucherschutz-Informations-System (VIS); über den Suchbegriff „Schulden“ gelangt man zu aktuellen Beiträgen zu diesem Thema, im April 2006 z. B. zu:

· Jugendliche vor Handy-Schuldenfalle schützen

· OLG Frankfurt: Genaue Preisangaben können bei Handy-Werbung im Internet auf "zweiter" Seite stehen.

· EU-Kommission warnt Verbraucher vor hohen Handykosten im Ausland und ergreift Initiative zur Verbesserung der Preistransparenz. 

Schuldenprävention bei Jugendlichen 

in: Das Jahr 2004, hrsg. v. Verbraucherzentrale Bayern e. V.

www.verbraucherzentrale-bayern.de
Müller: Jugendliche vor Verschuldung bewahren - Keine Weihnachtsgeschenke auf Kredit, 

PRESSEMITTEILUNG des Bayerischen Staatsministeriums für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz, Nr. 643 16. Dezember 2004

http://www.stmugv.bayern.de/de/aktuell/presse/2004/643.htm
Schuldnerberatung:

http://www.meine-schulden.de/adressen___links/links
Gibt einen guten Einblick in die Bandbreite des Phänomens Schulden und Verschuldung und leitet weiter auf folgende Seiten zum Thema „Jugendliche, Geld und Schulden“:

· www.checked4you.de 
mit einem interaktiver Budgetplaner für Jugendliche. Checked 4 you - Das Jugend-Onlineportal der Verbraucherzentrale Nordrhein-Westfalen

· www.kidsundknete.de 
Präventionsprojekt für Kinder und Jugendliche der Schuldnerberatung Aachen e. V.

· www.fit-fuers-geld.de 
Präventionsprojekt für Kinder und Jugendliche. SKM- Katholischer Verein für soziale Dienste in Dortmund e. V.

Informationen für die Lehrkraft: 

Das Handy ist unter Jugendlichen weiter verbreitet als unter Erwachsenen, es steht in der Rangliste der Wünsche bei Jugendlichen auch viel weiter oben als bei Erwachsenen und neben der Frage nach Besitz und Nichtbesitz des Produkts spielt die Frage nach Marke und Nutzungsmöglichkeit des Handys eine große Rolle - und es führt häufig zur Verschuldung von Minderjährigen. Das alles sind gute Gründe, Kauf- und Konsumverhalten zu thematisieren und durch rechtzeitige Information der Gefahr der Verschuldung entgegenzuwirken. Zudem bieten sich hier auch Gelegenheit und Anlass, zu einem verantwortungsvollen Umgang mit dem Handy zu erziehen und über die schul- und strafrechtlichen Bestimmungen zu informieren.

Zur Verschuldung:

Immer mehr Jugendliche verschuldet, hrsg. v. ADF Allgemeine Datenbank für Forderungseinzug GmbH 

http://www.adf-inkasso.de/news/040609.htm
Hier wird darauf hingewiesen: 

· dass das Alter der Schuldner beständig sinkt und mittlerweile jeder Achte der 13- bis 24-Jährigen mit durchschnittlich € 1.800,- verschuldet ist; 

· dass diese Jugendlichen leichtfertig mit den Schulden umgehen und zudem eine relativ schlechte Zahlungsmoral besitzen; 

· Hauptgrund für die Verschuldung seien neben anderen Konsumwünschen (Kleidung, Freizeit etc.) v. a. Handys und die entsprechenden Dienste.

M 14
Gestaltung eines Werbeplakats 

Themenvorschläge:

· Meine Schule

· Unser Schulfest

· Tag der offenen Tür

· Die Schülerlesebücherei

· Aufgabe als Streitschlichter

· Gesundes Pausenbrot

· Unternehmen Schülercafe

Planung des Plakats:

	Aspekt:
	
	Verantwortlich ist:

	Thema
	
	

	Adressaten
	
	

	Beabsichtigte Wirkung
	
	

	Werbeträger
	Plakat/Internet/Schülerzeitung/Zeitung …
	

	Blickfang
	
	

	Name des Produkts
	
	

	Slogan
	
	

	Text
	
	

	Bild (er)/Photo/Video
	
	

	Hintergrund 
	
	

	Vordergrund
	
	

	Gestaltung der Schrift
	
	

	Gestaltung der Bilder
	
	

	evtl. Ton/Musik
	
	

	Sonstiges
	
	

	Verbesserungsvorschläge nach Test
	
	


Information für die Lehrkraft:

Um der Konsumhaltung von Jugendlichen zu begegnen und damit die Schüler sich als Adressaten von Werbung erfahren, sollen sie bei ihren Mitschülern für eine Einrichtung oder Dienstleistung ihrer Schule werben und bei der Gestaltung ihrer Werbung das soeben erworbene Wissen einsetzen.

Arbeitsform: 

Gruppenarbeit mit je vier Schülern, die feste Aufgaben übernehmen:

Informationsbeschaffer, Texter, Photograph oder Filmer, Layouter o. Ä.

Organisatorisches: Plakat, Seite im Internet oder Videoclip?

Digitalkamera, Videogerät, Rechner zur Text- und Bildbearbeitung, evtl. auch zur Video- und Tonbearbeitung, (Farb-) Drucker, Plakatkarton … müssen zur Verfügung gestellt werden.

Literaturhinweise und Links:

Grundlegende Informationen:

· Brand, Eva / Brand, Peter / Schulze, Volker (Hrsg.), Die Zeitungsanzeige. Medienkundliches Handbuch, Aachen Hahn 5 1994 

ein in vielen Schulen vorhandenes Werk, das Einblicke vermittelt in das Anzeigenwesen der Zeitungsverlage, die verschiedenen Arten von Anzeigen sowie deren Gestaltung und Wirkmechanismen

· Gauert, Heiko, Jugend, Werbung und Konsum. Ein Unterrichtsprojekt zur Werbung, erstellt im Auftrag des Bundesverbandes der Verbraucherzentralen e. V.

http://www.lernerfolg.vzbv.de/projekt01/media/pdf/jugend%20und%20konsum%202005.pdf

Ausgehend von einer Befragung über den eigenen Umgang mit Werbung erhalten die Jugendlichen Informationen über Werbung und ihre Mechanismen, um dann selbst für ein Produkt zu werben

· „Kinderkampagne“ - ein Projekt von: Verbraucherzentrale. Bundesverbandes (vzbv), Berlin


http://themen.kinderkampagne.de/front_content.php?sid=605aebb05cda6961f6875f6d66f0e577

Hier informiert der Bundesverband von 16 Verbraucherzentralen und 23 weiteren Verbänden über Werbung, Medien und die beworbenen Produkte auf der Grundlage eines Projekts vom Sommer 2004, in dessen Zentrum die Altersgruppe der 6- bis 13-Jährigen stand (Basisinformationen).

· Lukesch, Helmut, Jugend und Werbung, in: ders., Mediengewalt aus wissenschaftlicher Sicht, 


online verfügbar unter:


http://www.km.bayern.de/imperia/md/content/pdf/medienwelten/medien_122-145_bildwelten.pdf
grundlegender, gut zugänglicher Artikel über Kinder und Jugendliche als Kunden und als Gegenstand von Werbung

· Die Reihe „MEDIENZEIT“, erscheint bei: Auer Verlag GmbH Donauwörth

Sie richtet sich an Eltern und Lehrer; in verschiedenen Bänden werden Basis- und Praxisbausteine zur Erziehung zu mehr Medienkompetenz vorgestellt.

Zu den Methoden:

· Gugel, Günther (Hrsg.), Methodenmanual II: Neues Lernen. Tausend neue Praxisvorschläge für Schule und Lehrerbildung, Weinheim und Basel 1998

· Klippert, Heinz, Kommunikationstraining. Übungsbausteine für den Unterricht, Weinheim und Basel 9 2002

Ausführungen zu „Blitzlicht“ siehe  S. 93
· Methodenkiste, hrsg. v. Bundeszentrale für politische Bildung, Bonn 2004 (= Thema im Unterricht-Extra, Bestellnummer 5340) 


online abrufbar unter:


http://www.bpb.de/publikationen/03473755426377400322607236008220,0,Methodenkiste.html
gut einsetzbare Informationen zum Mind Mapping im handlichen Kartenformat

· Zukunftswerkstatt Politisches und soziales Lernen. Handreichung für den Sozialkundeunterricht am Gymnasium, hrsg. v. Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung München, Auer Verlag Donauwörth 2005

Hinweise zu Mind Mapping, Filmanalyse, materialgeleitetes Lernen im Methodenglossar (S. 175 ff.) 

Verbraucherschutz / Rechtliche Regelungen:
· Geschäftsfähigkeit, hrsg. v. VIS, 2006


www.vis-recht.bayern.de/de/left/grundlagen/vertraege_allgemein/wirksamkeit/geschaeftsfaehigkeit.htm
Das Verbraucherschutzinformationssystem VIS Bayern ist ein Fachinformationssystem für den Verbraucherschutz in Bayern aus dem Ressort des Bayerischen Staatsministeriums für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz (StMUGV).
· Müller: Jugendliche vor Verschuldung bewahren - Keine Weihnachtsgeschenke auf Kredit, PRESSEMITTEILUNG des Bayerischen Staatsministeriums für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz, Nr. 643 16. Dezember 2004


http://www.stmugv.bayern.de/de/aktuell/presse/2004/643.htm
· DVD Schuldnerberatung für Jugendliche (46 10497)


Zu bestellen über:


vertrieb@fwu.de
gezeigt wird, wie Jugendliche mit Hilfe der Schuldnerberatung Wege aus der Verschuldung finden können

Geschlechterdarstellung in der Werbung:

· Eckert-Bauer, Doris, Geschlechtsspezifische Rollenstereotype in Anzeigen, in: Brand, Eva / Brand, Peter / Schulze, Volker (Hrsg.), Die Zeitungsanzeige. Medienkundliches Handbuch, Aachen Hahn 5 1994, S.311-344

· Wörsching, Martha, Werbung in Jugendzeitschriften: Einübung in die Geschlechterdifferenzierung?

http://www.gfl-journal.de/2-2002/woersching.pdf

Weit verbreitete Jugendzeitschriften werden hinsichtlich der in ihnen enthaltenen direkten und indirekten Werbung und der darin vorkommenden Inszenierungen von Weiblichkeit und Männlichkeit untersucht.

Zur Jugendsprache: 

· Schlobinski, Peter, Jugendsprache und Jugendkultur; in: Aus Politik und Zeitgeschichte (B5 / 2002) 

nur noch online verfügbar

http://www.bpb.de/publikationen/NE0MPT,0,0,Jugendsprache_und_Jugendkultur.html
Überblick und kritische  Würdigung der bisherigen Forschung zur Jugendsprache  sowie Ausblick auf neue Ansätze  zur Jugendsprachforschung

Wahlplakate:

· Von Wahl zu Wahl. Wahlplakate im Spiegel ihrer Zeit - von 1949 bis 2002, 

http://www.bundestag.de/blickpunkt/104_dossier/0506e/0506e007.html

Auswahl von Wahlplakaten zu den einzelnen Bundestagswahlen mit kurzer Darstellung der jeweiligen Situation

· Wahlplakate historisch, Bundeszentrale für politische Bildung, unter „Wissen“ in: deine-wahl.net. 

Internetangebot für junge Leute zur Bundestagswahl 2002

http://egora.uni-muenster.de/deinewahl/wahlplakate_1998.shtml
Sammlung alter und neuer Wahlplakate
· Eikmeier, Christoph / Vogt, Björn, Wahlplakate

http://www.gym-rinteln.de/50jahre/unterhaltung/plakate.html
Sammlung von Wahlplakaten für die verschiedenen Bundestagswahlen von 1949 bis 1999

Plakate entwerfen:

· Eigene Plakate entwerfen, hrsg. v. d. Bundeszentrale für politische Bildung

http://www.bpb.de/methodik/AGL9AQ,0,0,M_06_11_Eigene_Plakate_entwerfen.html

knapp gefasste Anleitung zur Erstellung von eigenen Plakaten

Sehenswerte Projekte:

Im Netz finden sich viele sehenswerte Ergebnisse von Projekten zum Thema Werbung, die in verschiedenen Schularten, Jahrgangsstufen und unterschiedlichen Fachrichtungen entstanden sind. Über die Bildungsserver der Bundesländer und über Suchmaschinen gelangt man an stets aktuelle Beispiele.

